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ven Gottes Gnaden/ 
per Schwtvm / Go-hci, 
imD Wende» 
Srb^ürst/ Großfürst in 
Smlaitd / Hcrtzogzu Scho, 
ntiiyWlitit/ Liefland/Ka« 

rctai/Brehmen/Vchrdm/ Stettin-Pomnm 11, der 
Kassubm lu»d Wmden/Fürst zn^ugm oo " 
Zngernianland und Wißmar > Wie auch i t;1»--
Graff beyn, Rhein tnBeyrcn/ zu Gülick/ l̂eve 
und Bergen Heryog/ete. Thun kmidt pürnit/ 
demnach Wir fast ungcrnc vennhinen/ welcher ge­
stalt dtc Ordnungen / Gefeye und Reichstags» 
Schlüsse/welche Unsere Vorfahren ain Rod) Z ab« 
sonderlich Unser in GQ« rnhcndn Hochgeehrter 
Her: Vater Älorwürdtgster Mcmoricinitötro gc« 
liebten ReichsRäthe einrichten und der sämptlicha» 
ReichöStänd« guttfmdcii und DewilligiMg/wegen 
rechter Übungun unvcriücktcr Handhabung uiycrer 
Christlichen Religio«.wieder allenMßbrauch und 
ttnfchlcichcnde schädliche Irthün,ber geschlossen und 
publicitet, nicht mit solchen (frttst >!.>rchgelcbct \vn* 
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den/wie Wirwoldermuthet hätten/und eine solche 
hochangelegene Sache billigersorderte; So daß so 
irol Unsere eigene Unterfassen / welch« in dem rci« 
nm Evangelischen Gottesdimst gebohrm und a»ff« 
erzogen sentit / entweder auß Unvorsichtigkeit oder 
einer schädlichen Wtnxrung sich in den Keyerschen 
Verscmiblungen finden lassen / und sonst unbehuc« 
fam deren Geselschaffr und Beywohnung sich ge« 
brauchen/ ob schon in bemeltm Ordnungen solches 
anßdrnctlich verbotm/mid ohne ihre eigene Gefahr 
mefre zugeschehen vermag/ wie auch/daß andere der 
Religion Mid Herkunfft fremde/ ihnen mehr Frey« 
$eit und Gewalt in einem und andern» selbst nehmen 
und anrnassen/ als ihnen mit recht gebühret / und 
Dir in kraft obberttyrterOrdnuiigeii undvischlusse 
leiden oder nachgeben ftonm > Welcher Ursachen 
halber Wir nun nöthig gefunden/eines theils daß 
lenige zu erneuren was aus den vorigen Ordnungen 
auff die Beschaffenheit der gegniweriigen Aeuett 
um besten zu sopl>ciren,andernthe»lsauchdasselb< 
nach den (ich seither geeusserten Umbftüncen envaS 
mehr zu e.*[ettte?n und außzudeuten/massenWir auch 
tur eh die getrewe Vorsorge und Wachsaiiikeit irel# 
che Uns nicht minder als Unsern AntccefTorcru* 
imserer ^hriftlichm Religion wahre» Sî "  ̂

halber 

halbe? gebühret / dazu am Meisten und fürnemlicf) 
veranlasset/ esms gesampt auchmtt LinraheenUn-
ÄeUebrn, Reich-R»htein ««£»»£» 
offenem Placat zusammm gefasstt/ md dcm A 
allennnd leden es auch zur Nachricht 
ciren und der gebühr zu obferviren ernstlich anve 
fehlen wollen/als; 

Ob Wir schon nicht können noch ivollen ver« 
muhten/ daß jemand Unserer Uncm^wen ncî  ̂
von dnu rechten Grund nnd der Wahrheit 
unsere Christliche Religion sich tanduc , > 
massm und so wie seine pflicht crsodert/unl.n u 
tst/insonderhett welcher gestalt dieselbe auff der V10 
poeten/Evangelisten und Aposteln heilige l'ctu "> >v 
S chrifften gebauet /sich auff einige wenevonandeii 
irrenden Sedtenmid deren Meinung  ̂so nur aun v eil 
losen Grund des Mmschemants und £igemtuud 
gestellet ist / verleiten oder verführen lasten u n d i 
Gleichwol da ein solches wieder hoffen/(tveilen oft t 
arglistiger Renschenl'oefen oder ^wang bepeituf 
oder andern Schwachheit fiel vermag) goweye/ 
und jemand Unserer Umerthanen / welcher uns 
mit Pflicht undGehvi samb verwant ist/von u,1|a.C1' 
KhristlicheuReligion, fem demConcilio zu Up>a> 
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von mZnnkglichm angenommen worden / imb min 
überall geübttund exercirct wird/ab und zu einen 
andern verbottme» und irrenden KcyerfchmGot, 
tesdienft fiele/ sollen solche Llbgefallene sich keincS 
lvcges Unserer Gnade zu ve» sehen / besonder« der 
Straffe geiriß zu gcwarten habe»»/welche in denen 
vorigen Ordnungen und Reichstags Schlüssen/ 
sonderlich dem so»» Örebro Anno 1617. verfasset/ 
angedreuet und verordnet werdet». 

IL 
Und weilen die Sicherheit unserer Christlichen 

Religion „»cht ivmig daraliff beruhet/ daßdie }»# 

gmd in Unserm Reich und Vaterland/ wol aussei 
zogen/ i» ihre» ^hriftmthtmib und dessa» Übung 
gründlich uiiterrichttt/ilud vo» de» icnigcn Irnvege» 
so sie daoo» ableite» können/ i» ztitm abgerahte» 
werde; Als habe» Wir nicht allein daß»cingeallh»e 
voi» newen wieder anbefehlen wolle»» / »ras m Uli' 
fers Hochgeehrte» Gehl: nerm Vätern Anno >655-
teßfals auffgerichtttai Saynngm bevorab dessen 
6- und 7. PuiKten wegen der Bifchöffe/ ConfiMo­
rien und der gemeine Ucrifey Pflicht und Vorsor­
ge/ so Mit»i>ede»i seines Ortho bei) anvertranter 
Unterweisung der Ju^md in deren cKhnstentbumbS 
Stücken/ gebühret/wie auch der fugend Studien 

tl!,d Reisen in frcmbde W</ der vökherzchaidcn 
Bereitung i» der Anndschafft unferer <5hristl»chcl» 
Religion, sai»ipt der Eltern und Vormünder insoU 
che» fälle» gebürcnde Fürsorge halber / fhtoiret 
und verordnet ist / besottder» Wir verntahne» und 
warum auch alle Eltern nnd die an Eltern stadt 
stnnd/ daß su sich geiiaw vorsehen was sie für £(W< 
zu Preccptorcs und Lehrern bei) Ihren uuerzogmen 
Kindern anuehmm/ damit sie nicht an einen solchc» 
unversehens gerahten «nögei» / welcher mit dcrglci« 
chenirrigtuGottesdienstbehaffttttst/tiudalsoleicht« 
lieb mit solchen verführerischeii Gtfft feine tmterhcu 
bende Difcipcl anblasen nnd anstecken könne. U»d 
weilen hier unter die gröste gefahr mit den fremde:» 
Studenten ist / welche von andern Otthen anhero 
kommeil/ zu dergleichen Gefchäfftensichattztibutol 
pflegen/ und unbekanter weise/offt unter eniein gw 
tm Schein / vicl böses verborgm halten können; 
•"w befehlen Wir auch allen und »edm fo dieses an, 
gehet / daß nicmand zu ei»itger dergleichen Unter* 
Weisung oder Lehrer.Ampte hinfüro mag angmoiw 
Nie»/oder der welcher bereits angmonimenist/da, 
dey gelittm oder behalten werden / (wann er nicht 
<twa von fcibftm wol und gnugfauib bekant) irel< 
eher nicht von ymcn Hirten und Seelsorgern icdes 
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^rtytS Verfamlimg geprüftt word« ist/ daß et 
srarhatftui mit UNS in t>a Khr.MHmRelig.^.» tU 
„ia fty: Wie dann auch ein jeder sodarin seumg 
und nachlässig erfunden wird/ dafür Rede und Unt, 
"oZto-m» kemfea« frfnem Mb. °d<r«t-
genthumb/nachdem der Fehler groß betunfemnu 
gewärtig feyn soll«  ̂

Ob Wir wol keines wegeS ;weiffeln / daß alle 
frie imiaen / welche emer andern Religion zugethan 
fmn als zu welcher Wir und Unser Reich uns be<= 
kennen/ gnugsamb Vssen/ welchergestalt sie ver, 
»fluttet sc«« sollen/der art und weise / so chnmkraft 
obaeineltM UliserS ui Gott ruhenden Hochgeehr­
ten Herrn Vätern Religions Ordnung IM ?. Puuct 
aufferleget wird/ nachzuleben ; So wollen ^>r 
aleichwol hlemlt noch weiter anermnert habe,,/ daß 
alle die / nxlche solchergestalt von der Religion »o 
nv;ir u„f Unser Unterchanen bekmnen/abstimmen/ 
und entweder schon hier in Unser« iXcich imddencN 
darunter gehörigen Herschafften sich befinden oder 
auch hmfürc ee sey unter was Vorivand es unnier 
»volle und so weit sie als privat 'perfoHnoiConii^-
riret,verden können/herein f otnmen/tei bu«wn un» 
gehalten sä?" solle» - nemblich du so schon hier fejw 

sich sobald dieses Unser Piacat angeschlagen und 
Männiglichen knndt gcthan wird; Die jcnigen aber 
welche hinsüro an einem Orth kommen/woselbst sie 
über s. Tage zu verbleiben gedencken/sich strax nach 
selber 8. Tage verlauff/bey dcm vornehmsten Paa­
ren daselbst (inzugeben/undseine Religion zu offen« 
bahren/die Patlore» so dann auch weiter solches so 
fort Unfern Qber,Stadthaltcr in Stockholm / 
General-Gouverneurn,Gouvcrneurn> iiNd l'dll# 
(esHauptleuten/so über solchcörthc»' vonUne bcstcl« 
let seyn/wie aileh dessen eigenen Bi» choffe zu frerfton# 
digm und zu erkennen zu geben. Soltc nun aber 
dieses/ von einigem nicht nach gelebet besondern Per# 
jeuniet werden/ der senige soll sich nicht allein der 
Frcyheit/ welche Wir andern seines gleichen hie zu 
wohnen und zu bleiben gerne gönnen / verlustig ge« 
Machet haben/ besondern a soll auch dabmebcn für 
fett» gehalten und angesehen werden / welcher durch 
fplclK feilte Relieionz-Vcrhgluugnurvorschlichge, 
t> achtet »nd ge|uchrt hat einige Xr? und Verwir, 
rtrng anzurichten/unduach beschasteichett der timb* 
stände gestraffet werden. Misser dem aber und bloß 
in ansehung der Religion0(1 keincr/welcher sonst 
eines Christlichen ̂ Maubms ist/und so lange er jich 
nach Unfern Gesetzen / Statuten nnd Ordnungen 
richtet/gehindert noch verunglimpfet werden. 
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lV. 
Und gleich wie dieser frci>< Unterschleiff (ti 

Utifmti Reich und dessen zugehörigm Ländern / aU 
fctttc dieselbe persohnm so eben angehet/welche sich 
theils in KriegeSdiensten/theilS auey Handels und 
Wandels/emlgeeHandwerets oder anderer Nah-
rung halber, hier auffbalmii So trollen Wir tcU 
nes weges/daß solches den Priestern oder andernso 
mit predigen und Lehren heimlich und öffentlich auff 
em und andere weise wollen oder pflegen ümbgehen/ 
besondern allen denm/fo anderer Religion sollgäntz, 
lieb vcrbohtenseyn allhie ins Reich »och dessen Pro-
vincien znkommm/oder hier zu wohnen lind zu ver, 
bleiben: Wird deren >einand der wieder dieses Utt' 
ser Verboth handlet/ becreten, eingezogen nnd über« 
wiesen / der soll als em Verführer und Unheil« 
Änstiffter nach des Reichs Statuten und Ordnun­
gen ernstlich gestraffet werden. • 

V. 
Worunter Wir gleichwol Nicht die jrnige Prie­

st cr welche kn fremder Könige oder Staten vorneh­
me,, Mmiitren midGesamstdafftmin Diensten fest»/ 
verstehen Undgeivisser Vernchlimgenhalber z»U»6 
herein gesa»d/i»id e«ier a»,dern Religion zugethan 
fojM „wa.ii/wciln Wir solchen etinvefer bereite hier 
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feinden oder hinführo kommenden twnebmmM.m-
ren, »ach deren bey allen Nationen erfüllten Ü0* 

he« undGerechtigkeit/ein srey Exercitium R elieio-
n,S: "'ver-«eigenen Henssernfür Sich »md Are 
elgcttc ^cuhtc/göimen und gcmcssm lajsm wollen/ 

SÄmVffT1!™ ""ftre »°-hg-chnm 
!?$. ' L J vlUm' Rc'ig'ons.Ord»u»4)i»ffiTm 

Und »vollen Wir dagegen lind 
^•t!Lr.'  ̂ü,ä verinuhten/daß Sic eben wol 
iXt. ~l deiK'ii Konditionen »acblcbc»/ welche 
Ä" 0am s»"d gethan/ und Sie Unsere Reiths 
mmirr, ^n¥tutionen«®f̂ /'i«»dQrd. 
ki0N5.,',l!. ",p'.̂ "^odaß Sic berührte ZhreReli-
noch auff.rL '̂/r "'̂ esaiisserhalb Vhreiit Hause 
schafft imh u n wcl)t vonderbemeltt Gesaiit« 

schon J -'l' "c 
noch erweitern , "? , cl,£;,on ,mV erstrecken 
Tünelle-  ̂ dersteinbdm Minifkrn 
mehrbem"' m,nsottc/nndmisse, halb 
Lehren«/Drediae»« , u"  ̂Vati); I** einiges 
oder andern Kitbenhinm ilU"^ r̂Sacramcntcn 

gc« und gebrauchen / Dn v» TV' I"'9 lm|rrfaiu 

Nk solche privUe îrtc Ä ff ,,,f9r vor ei, 
<n 'ol«" / weilen er es selber 
02 über, 



übertritt/ gehalten/ besv...erN wegen solcheThat 
dey seinem Herrn angeklaget werden/ welcher dann 
di vergleichen fällen mcht verwegern kan / ihn abzn« 
schaffen / darauff er so fort dcS Landes verwiesen/ 
»md ihm nimmermehr hereinzukommen / zugelassen 
werden solle. Da auch em solcher so weit über die 
Schnur und sicb unterstünde / einige unsere Unter« 
tbanoi/soinunsermKhristlichen Gottee dienst ge« 
bohren nnd erzogen scynd/zu lockenund zu zwingen 
daßsie davon abfielen und ihre irrige Religion auff 
was weife es aucb sey/annehmen/der sol/da er er« 
griffen und tibmviejm wird / ernstlich gestraffet 
werden. 

Gleich wie Wir nun dieses vorgeschriebene als 
zumehrern i'itbt und weiterer Außdmtung aller vo< 
eigen außgangeuen Religio»,-Ordnungm gmiel« 
net haben / also wolle» Wir auch daß alle/ denen es 
angehet/ sich in allen Stucken rolkömblich darnach 
richten/ und an kto ui seinem Amptt bcfleijsigen 
solle demselben irew und steijfig zu geleben. W»r 
gebieten und befehle» demnach zufoderst allen und 
»eden so Uns in« Pflutt «>:d Gehorsamb verbüß 
den sennd / und die entweder hu ui Unscriii Reich 
und dessen angebörigen Provmcicn wohnen/ oder 
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auch Mit auff einige zeit bleiben und sich auffhalten/ 
daß sie sich vollenkömblich nach diesen Unfern gnä« 
digsten Willen richten / und keines wegeS weder 
heimlich noch öffentlich dawieder handeln; Dem« 
negst aiich Unftnn Ober«Stathaltern in Stock, 
holin/GcncralGouverneurn, Gouvcrncurn, 1?an« 
des« Hauptlenten / Statbaltern, wie auch Bürger, 
meistern und Rath in den Städten/und Befehlsha« 
bernauffni Lande/daßSieüberalledem fo obiger« 
«nassen von Uns verordnet ist/ strenge handhållen/ 
damit die ienigen »vel.be es angehet/m zelten gewar« 
ii« / und die Übertreter ju gebührender Straffe ge« 
zogen merden mögen / und dann Irtjlich Unfcrin 
<SriJ< vxlfchp(f/" t̂fchöfffn/Superintendcnten,uuD 
allen andern Geistlichen Standes Persohuen/daß 
Sie voruemblich / als In einer Sache welche Xhr 
2lmpt und bessen 'Pflicht angehet / allezeit die Vor, 
sorge tragen/Paß alle Mis-gcbränche unb Verwir, 
rungm soaußobigei» Mißbrauch entstehen können/ 
gebuhrenb erkündiget/ vorgebenget und im Werck 
seibftcn verhindert und abgeschastee werden mögen. 
Wir ver letzen Uns zu allen denen fämptlich/ weichen 
für der gleichen zn forgm gebühret /das- ein >eder fei« 
,uS theilS mit umb fo viel mehrem fieiß/wachsamkeit 
und für finge ui diesem fall feine Schuldigkeit nach, 
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komme/ als er die Wichtigkeit der Sachen selbst 
guugsamb ermessen k.,>,/u»d ausser dem/da erwas 
hierin versäumet werde» solle/ knifft offk högstgc« 
nielter Uusers Hochgeehrter Herrn Vater» Reli­
gio ns-Crimng sich ocrbuude» zu seyn weiß / Red 
und Antwort dafür zugebet,. Wornach sich mdn, 
»'glich gebührend zu richten. Urkundlich Uusers 
hltfürgedruckte« Kömgl: Ius.cgcls / auch Unser 
Hochgeehrte» und Vielgeliebte» Jrmv Mutter wie 
auch ander Unser und Unfcrrr Reiche Vormünder 
tmj) Regiruug eigenhändige» U»ferschrisst. Da­
tum Stockholm de» 19. Marti; 1667. 

HEDEWIG ELEONORA. 

SewcdhBckck/ Lomls vo»idcr & u f t t x f f C t t o  
iî R-Drohm stell,. ^mde/ Stembeck/ 

ms üVorfffusttllt. derÉX.td.Ammiral, 
Magnus Gabriel de laGardie, Guftavvs ̂ orp/ 

6<r % il»O ̂ .t̂ chatzNt. stejle. 


